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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 


Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Übereinkommen vom 15. April 1958 
über die Anerkennung und Vollstreckung 
von Entscheidungen auf dem Gebiet der 
Unterhaltspflicht gegenüber Kindern 


mit Begründung, den Wortlaut des Übereinkommens in fran- 
zösischer Sprache und in deutscher Übersetzung sowie eine 
Denkschrift. Ich bitte, die Beschlußfassung des Deutschen 
Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Justiz. 

Der Bundesrat hat in seiner 228. Sitzung am 10. Februar 1961 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen 
den Entwurf keine Einwendungen zu erheben. 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Ludwig Erhard 
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Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Übereinkommen vom 15. April 1958 
über die Anerkennung und Vollstreckung von Entscheidungen 
auf dem Gebiet der Unterhaltspflicht gegenüber Kindern 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos- 
sen: 

Artikel 1 

Dem in Den Haag am 8. Oktober 1958 von der 
Bundesrepublik Deutschland Unterzeichneten Über- 
einkommen vom 15. April 1958 über die Anerken- 
nung und Vollstreckung von Entscheidungen auf 
dem Gebiet der Unterhaltspflicht gegenüber Kin- 
dern wird zugestimmt. Das Übereinkommen wird 
na ch steh e n d v er ö f f en 1 1 i cht . 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das 
Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes fest- 
stellt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Übereinkommen nach 
seinem Artikel 16 für die Bundesrepublik Deutsch- 
land in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekannt- 
zugeben. 


Begründung 

Zu A r t i k e 1 1 

Das Übereinkommen bedarf nach Artikel 59 Abs. 2 
Satz 1 des Grundgesetzes der Zustimmung der für 
die Bundesgesetzgebung zuständigen Körperschaften 
in der Form eines Bundesgesetzes, da es sich auf 
Gegenstände der Bundesgosetzgebung bezieht. 

Zu Artikel 2 

Das Übereinkommen soll auch im Land Berlin An- 
wendung finden,- das Gesetz enthält daher die üb- 
liche Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Er- 
fordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 
Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem das Über- 
einkommen nach seinem Artikel 16 für die Bundes- 
republik Deutschland in Kraft tritt, im Bundesgesetz- 
blatt bekanntzugeben. 

Schlußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die 
Ausführung des Gesetzes nicht mit Kosten belastet 
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Übereinkommen 

über die Anerkennung und Vollstreckung von Entscheidungen 
auf dem Gebiet der Unterhai tsp flicht gegenüber Kindern 

Convention 

concernant la reconnaissance et l'execution des decisions 
en matiere d’obligations alimentaires envers les enfants 


LLS ETATS SIGN' ATA] RES DE LA PRESENTE CON- 
VENTION i 

DESIRANT ctablir des dispositions communes pour re- 
gier la reconnaissance et l’execution des decisions en 
matiere d obligations aliinentaires envers les enfants; 

ONT RESOLU de conclure unc Convention ä cet effet 
et sont convonus des disposilions suivantes: 

Article premior 

La presente Convention a pour objet d assurer la re- 
connaisstince et rexecution reciproques, par les Etats 
com ia Clonts, des decisions rendues a l occasion de de- 
lnundos, ä caradore international ou interne, povtant sur 
la redamatson d'aliments par un enfant legitime, non 
legitime ou adoplif, uon marie et ärje de moins de 21 ans 
dCCOtiiplis. 

Si la decision couliont des dispositions sur un point 
aiiiio quo L Obligation alimepluire, leffet de la Conven- 
tion resle limite a cotle dernicre. 

La Cuiivcnlion ne s'appliquc pas aux decisions en ma- 
tieiv alimentdirc enlre collateraux. 


Article 2 

Les ud.isions rendues en matiere d'aliments dans un 
des Etats contractants devront etre reconnucs ct declu- 
rct-r, e\vciitoires, saus revisien au fond, dans les autics 
Etats contractants, si 

1. Laulorile qui a statue a eie conipetentc en vertu de 
la presente Convention; 

2. la partie defcnderes.se ü ete regul u>rement cilee ou 
representee selon la loi de l’Etat dont releve l'auto- 
rite ayant statue; 

toutefois, en cas de decision par defaut, la recon- 
naissance ct l'execution pourront etre refusees si, au 
vu des circonstances de la cause, l'autorite d’execu- 
lion estime que c’est sans faute de la partie defail- 
lante que celle-ci n'a pas eu connaissance de la pro- 
cedure ou n'a pu s'y defendre; 

3. la decision est passee en force de chose jugee dans 
l’Etat oü eile a ete rcmlue; 

toutefois, les decisions executoircs par Provision 
et les mesures provisionnelles seront, quoique sus- 
ceptibles de rccours, declaröes executoires par I’au- 
torite d'execution si pareilles decisions peuvent etre 
rendues et execulees dans l'Etat dont releve cette 
autorile; 


(Übersetzung) 

DIE UNTERZEI CHN E R STA ATE X DIESES ÜBEREIN- 
KOMMENS — 

IN DEM WUNSCHE, gemeinsame Bestimmungen zur 
Regelung der Anerkennung und Vollstreckung von Ent- 
scheidungen auf dem Gebiet der Unterhaltspflicht ge- 
genüber Kindern festzulegen — 

HABEN BESCHLOSSEN, zu diesem Zweck ein Überein- 
kommen zu schließen, und haben die folgenden Bestim- 
mungen vereinbart: 

Artikel 1 

Zweck dieses Übereinkommens ist es, in den Vertrags- 
Staaten die gegenseitige Anerkennung und Vollstrek- 
kung von Entscheidungen über Klagen internationalen 
oder innerstaatlichen Charakters sicherzustellen, die den 
Unterhaltsanspruch eines ehelichen, unehelichen oder an 
Kindes Statt angenommenen Kindes zum Gegenstand 
haben, sofern es unverheiratet ist und das 21. Lebens- 
jahr noch nicht vollendet hat. 

Enthält die Entscheidung auch einen Ausspruch über 
einen anderen Gegenstand als die Unterhaltspflicht, so 
bleibt die Wirkung des rboivinkommens auf die L T ntn- 
haltspllicht beschränkt. 

Dieses Übereinkommen findet auf Entscheidungen in 
Untorhnltasuchou zwischen Verwandten in der Seiten- 
linie keine? Anwendung. 

Artikel 2 

UniuriiiiÜsentscheidürigen, die in einem der Vcitrays- 
siealcü ergangen sind, sind in den anderen Verlrays- 
staidon, ohne daß sie auf ihre Gesetzmäßigkeit nachgc- 
prüfl werden dürfen, anzuerkcnncn und für vollstreck- 
bar zu erklären, 

1. wenn die Behörde, die entschieden hat, nach diesem 
Übereinkommen zuständig war; 

2. wenn die beklagte Partei nach dem Recht des 
Staates, dem die entscheidende Behörde angehört, 
ordnungsgemäß geladen oder vertreten war; 

jedoch darf im Fall einer Versäumnisentschcü- 
dung die Anerkennung und Vollstreckung versagt 
werden, wenn die Vollstreckungsbehörde in Anbe- 
tracht der Umstände des Falles der Ansicht ist, daß 
die säumige Partei ohne ihr Verschulden von dem 
Verfahren keine Kenntnis hatte oder sich in ihm 
nicht verteidigen konnte; 

3. wenn die Entscheidung in dem Staat, in dem sic 
ergangen ist, Rechtskraft erlangt hat; 

jedoch werden vorläufig vollstreckbare Entschei- 
dungen und einstweilige Maßnahmen trotz der Mög- 
lichkeit, sie anzufechten, von der Vollstreckungs- 
behörde für vollstreckbar erklärt, wenn in dem 
Staat, dem diese Behörde angehört, gleichartige 
Entscheidungen erlassen und vollslreckt werden 
können; 
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4. la decision n'est pas contraire ä une decision rendue 
sur le meme objet et entre les memes parties dans 
l'Etat oü eile est invoquee; 


la reconnaissance et 1'execution pourront etre re- 
fusees si, avant le prononce de la decision, il y 
avait litispcndance dans l'Etat oü eile cst invoquee; 

5. la decision n'est pas manifestement incornpatible 
avec lordre public de l’Etat oü eile est invoquee. 


Article 3 

Aux termes de la presente Convention, sont compe- 
tentes pour rendre des decisions en maliere d'aliments 
les autorites suivantes: 

1. les autorites de l'Etat sur le territoire duquel le de- 
biteur d'aliments avait sa residence habituelle au 
moment oü l’instance a ete introduite; 

2. les autorites de l'Etat sur le territoire duquel le 
creancier d'aliments avait sa residence habituelle au 
inoment oü l'instance a ete introduite; 

3. l’autorite ä la competence de laquelle le debiteur 
d'aliments s’est soumis soit expressement, soit en 
s'expliquant sur le fond sans reserves touchant la 
competence. 

Article 4 

La partie qui se prevaut d'une decision ou qui en de- 
mande 1'execution doit produire: 

1. une expedition de la decision reunissant les condi- 
tions necessaires ä son authenticite; 

2. les pieces de nature ä etablir que la decision est 
executoire; 

3. en cas de decision par defaut, une copie authentique 
de l'acte introductif d'instance et les pieces de na- 
ture a etablir que cet acLe a ete düment signifie. 


Article 5 

L'exarnen de l’autorite d'execution se bornera aux con- 
ditions visees dans l’article 2 et aux documents enume- 
res ä l’article 4. 

Article 6 

La procedure d'exequatur est regie, en tant que la 
presente Convention n'en dispose autreinent, par la loi 
de l’Etat dont releve l'autorile d'execution. 

Toute decision declaree executoire a la meme force et 
produit les memes effets que si eile emanait d’une auto- 
lite competente de l'Etat oü l’execuiion est deinandee. 


Article 7 

Si la decision dont 1'execution est deinandee, a ordon- 
ne la prestation des aliments par paioments periodiques, 
1'execution sera accordee tant pour les paiements deja 
echus que pour les paiements ä echoir. 


4. wenn die Entscheidung nicht in Widerspruch zu 
einer Entscheidung steht, die über denselben An- 
spruch und zwischen denselben Parteien in dem 
Staat erlassen worden ist, in dem sie geltend ge- 
macht wird; 

die Anerkennung und Vollstreckung darf ver- 
sagt werden, wenn in dom Staat, in dem die Ent- 
scheidung geltend gemacht wird, vor ihrem Erlaß die- 
selbe Sache rechtshängig geworden ist; 

5. w'enn die Entscheidung mit der öffentlichen Ord- 
nung des Staates, in dem sie geltend gemacht wird, 
nicht offensichtlich unvereinbar ist. 

Artikel 3 

Nach diesem Übereinkommen sind für den Erlaß von 
Unterhaltsentscheidungen folgende Behörden zuständig: 

1. die Behörden des Staates, in dessen Hoheitsgebiet 
der Unterhaltspflichtige im Zeitpunkt der Einleitung 
des Verfahrens seinen gewöhnlichen Aufenthalt 
hatte; 

2. die Behörden des Staates, in dessen Hoheitsgebiet 
der Unterhaltsberechtigte im Zeitpunkt der Einlei- 
tung des Verfahrens seinen gewöhnlichen Aufent- 
halt hatte; 

3. die Behörde, deren Zuständigkeit sich der Unter- 
haltspflichtige entweder ausdrücklich oder dadurdi 
unterworfen hat, daß er sich, ohne die Unzuständig- 
keit geltend zu machen, zur Hauptsache eingelassen 
hat. 

Artik el 4 

Die Partei, die sich auf eine Entscheidung beruft oder 
ihre Vollstreckung beantragt, hat folgende Unterlagen 
beizubringen: 

1. eine Ausfertigung der Entscheidung, welche die für 
ihre Beweiskraft erforderlichen Voraussetzungen er- 
füllt; 

2. die Urkunden, aus denen sich ergibt, daß die Ent- 
scheidung vollstreckbar ist; 

3. im Fall einer Versäuinnisentscheidung eine beglau- 
bigte Abschrift der das Verfahren einleitenden La- 
dung oder Verfügung und die Urkunden, aus denen 
sich die ordnungsmäßige Zustellung dieser Ladung 
oder Verfügung ergibt. 

Artikel 5 

Die Prüfung der Vollstreckungsbehörde beschränkt sich 
auf die in Artikel 2 genannten Voraussetzungen und die 
in Artikel 4 aufgezählten Urkunden. 

Artikel 6 

Soweit in diesem Übereinkommen nichts anderes be- 
stimmt ist, richtet sich das Verfahren der Vollstreckbar- 
erklärung nach dem Recht des Staates, dem die Vollstrek- 
kungsbehörde angehört. 

Jede für vollstreckbar erklärte Entscheidung hat die 
gleiche Geltung und erzeugt die gleichen Wirkungen, als 
wenn sie von einer zuständigen Behörde des Staates er- 
lassen wäre, in dem die Vollstreckung beantragt wird. 

Artikel 7 

Ist in der Entscheidung, deren Vollstreckung beantragt 
wird, die Unterhaltsleistung durch regelmäßig wieder- 
kehrende Zahlungen angeordnet, so wird die Vollstrek- 
kung sowohl wegen der bereits fällig gewordenen als 
auch wegen der künftig fällig werdenden Zahlungen be- 
willigt. 
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Articlc 8 

Les conditions etablics par les articles precedents en 
ce qui concerne la reconnaissance et l'execution des de- 
cisions visees par la presente Convention, s’appliquent 
egalement aux decisions emanant de l’une des autorites 
visees ä l'article 3, modifiant la condaiunation relative ä 
une Obligation aliaientaire. 

Article 9 

La partie admise ä l'assistance judiciaire gratuile dans 
l’Etat oü la decision a 6te rendue en beneficiera dans la 
procedure tendant ä obtenir l’execution de la decision. 

Dans les procedures visees par la presente Convention, 
il n’y a pas lieu ä cautio judicatum solvi. 

Les piöces produites sont dispensees, dans les procedu- 
res regies par la presente Convention, de visa et de le- 
galisation. 

Article 10 

Les Etats contractants s’engagent ä faciliter le transfert 
du montant des sommes allouecs en raison d’obligations 
alimentaires envers les enfants. 

Article 11 

Aucune disposition de la presente Convention ne peut 
faire obstacle au droit du creancier d’aliments d’invo- 
quer toute autre disposition applicable ä l’execution des 
decisions en inatiere d'aliinents soit en vertu de la loi 
interne du pays oü siege l autorite d'execution, soit aux 
termes d’une autre Convention en vigueur entre les 
Etats contractants. 

Article 12 

La presente Convention ne s’applique pas aux decisions 
rendues avant son entree en vigueur. 

Article 13 

Chaque Etat contractant indiquera au Gouvernement 
des Pays-Bas les autorites competentcs pour rendre des 
decisions en matiere d'aliinents et pour rendre execu- 
toires les decisions etrangeres. 

Le Gouvernement des Pays-Bas portera ces Communi- 
cations a la connaissance des autres Etats contractants. 

Article 14 

La presente Convention s'applique de plein droit aux 
territoires mctropolitains des Etats contractants. 

Si un Etat contractant en desire la mise en vigueur 
dans tous les autres territoires ou dans tels des autres 
territoires dont les relations internationales sont assurees 
par lui, il notifiera son intenlion ä cet effet par un acte 
qui sera depose aupres du Ministere des Affaires Etran- 
gcres des Pays-Bas. Celui-ci en enverra, par la voie di- 
plomatique, une copie, certifiöe conforme, ü diacun des 
Etats contractants. 

Cette declaration n’aura d’cffet relativement aux terri- 
toires non metropolitains que dans les rapports entre 
l’Elat qui l’aura faite et les Etats qui auront declard l'ac- 
cepter. Cette derniere declaration sera deposee aupres 
du Ministere des Affaires Etrangeres des Pays-Bas,- celui- 
ci en enverra, par la voie diplomatique, une copie, certi- 
fiee conforme, ä chacun des Etats contractants. 


Artikel 8 

Die Voraussetzungen, die in den vorstehenden Artikeln 
für die Anerkennung und Vollstreckung von Entschei- 
dungen im Sinne dieses Übereinkommens festgelegt sind, 
gelten auch für Entscheidungen einer der in Artikel 3 be- 
zeichnetcn Behörden, durch die eine Verurteilung zu 
Unterhaltsleistungen abgeändert wird. 

Artikel 9 

Ist einer Partei in dem Staat, in dem die Entscheidung 
ergangen ist, das Armenrecht gewährt worden, so genießt 
sie es auch in dem Verfahren, durch das die Vollstrek- 
kung der Entscheidung erwirkt werden soll. 

In den in diesem Übereinkommen vorgesehenen Ver- 
fahren braucht für die Prozeßkosten keine Sicherheit ge- 
leistet zu werden. 

In den unter dieses Übereinkommen fallenden Ver- 
fahren bedürfen die beigebrachten Urkunden keiner 
weiteren Beglaubigung oder Legalisation. 

Artikel 10 

Die Vertragsstaaten verpflichten sich, den Transfer der 
auf Grund von Unterhaltsverpflichtungen gegenüber Kin- 
dern zugesprochenen Beträge zu erleichtern. 

Artikel 11 

Dieses Übereinkommen hindert den Unterhaltsberech- 
tigten nicht, sich auf sonstige Bestimmungen zu berufen, 
die nadi dem innerstaatlichen Recht des Landes, in dem 
die Vollstreckungsbehörde ihren Sitz hat, oder nach 
einem anderen zwischen den Vertragsstaaten in Kraft 
befindlichen Abkommen auf die Vollstreckung von 
Unterhaltsenlscheidungen anwendbar sind. 

Artikel 12 

Dieses Übereinkommen findet keine Anwendung auf 
Entscheidungen, die vor seinem Inkrafttreten ergangen 
sind. 

Artikel 13 

Jeder Vertragsstaat gibt der Regierung der Nieder- 
lande die Behörden bekannt, die für den Erlaß von 
Unterhaltsentscheidungen und für die Vollstreckbarer- 
klärung ausländischer Entscheidungen zuständig sind. 

Die Regierung der Niederlande bringt diese Mittei- 
lung den anderen Vertragsstaaten zur Kenntnis. 

Artikel 14 

Dieses Übereinkommen gilt ohne weiteres für das Mut- 
terland jedes Vertragsstaates. 

Wünscht ein Veitragsstaat, das Übereinkommen in 
allen oder einzelnen sonstigen Hoheitsgebieten, deren 
internationale Beziehungen er wahrnimmt, in Kraft zu 
setzen, so notifiziert er diese Absicht durdi eine Ur- 
kunde, die beim Ministerium für Auswärtige Angelegen- 
heiten der Niederlande hinterlegt wird. Dieses übermit- 
telt jedem Vertragsstaat auf diplomatischem Wege eine 
beglaubigte Abschrift. 

Diese Erklärung wirkt für die Hoheitsgebiete, die nicht 
zum Mutterland gehören, nur im Verhältnis zwischen 
dem Staat, der die Erklärung abgegeben hat, und den 
Staaten, die ihre Annahme erklärt haben. Die Annahme- 
erklärung wird beim Ministerium für Auswärtige Ange- 
legenheiten der Niederlande hinterlegt; dieses übermit- 
telt jedem Vertragsstaat auf diplomatischem Wege eine 
beglaubigte Abschrift. 
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Article 15 

La presente Convention est ouverle ä la signature des 
Etats representös ä la Huitieine Session de la Conference 
de La Haye de Droit International Prive. 

Elle sera ratifiee et les instruments de ratification se- 
ront deposes aupres du Ministere des Affaires Etrangeres 
des Pays-Bas. 

II sera dresse de tout depöt d’instnmienls de ratifica- 
tion un proces-verbal dont une copie, certifiee conforme, 
sera remise, par la voie diplomatique, ä chacun des Etats 
signataires. 

Article 16 

La presente Convention entrera en vigueur le soixan- 
tieme jour ä parlir du depöt du quatrieme instrument de 
ratification prevu par l'article 15. 

Pour diaque Etat signataire, ratifiant posterieurement 
la Convention, celle-ci entrera en vigueur le soixanti&me 
jour ä partir de la date du depöt de son instrument de 
ratification. 

Dans l’hypothese visee par l'article 14, alinea 2, de la 
presente Convention, celle-ci sera applicable le soixan- 
tieme jour ä parlir de la date du depöt de la declaration 
d’acceptation. 

Article 17 

Toul Etat, non represente ä la Huitieme Session de la 
Conference de La Haye de Droit International Prive, 
pourra adherer a la presente Convention. L'Etat desirant 
adherer notifiera son inlenlion par un acte qui sera de- 
pose aupres du Ministere des Affaires Etrangeres des 
Pays-Bas. Celui-ci en enverra, par la voie diplomatique, 
une copie, certifiee conformc, ü chacun des Etats con- 
tractants. 

La Convention enlicra en vigueur, entre l Etat adherant 
et l'Etat ayanl declarc accepler cetle adhesion, le soixan- 
lieme jour apres la date du depöL de Pacle tl adhesion. 

L'adhösion n'aura d'effet que dans les rapports entre 
lElat adherant et les Etats contractants qui auront decla- 
re accepter cette adhesion. Cette declaration sera de- 
posee aupres du Ministere des Affaires Etrangeres des 
Pays-Bas; celui-ci en enverra, par la voie diplomatique, 
une copie, certifiee conforme, ä chacun des Etats con- 
tractants. 

II est entendu que le depöt de l’acte d'adhesion ne 
pourra avoir lieu qu'apres l’entree en vigueur de la pre- 
sente ConvenLion en vertu de l'article 16. 

Article 18 

Chaque Etat conlraclant, en signant ou ratifiant la pre- 
sente Convention ou en y adherant, pourra faire une re- 
serve quant ä la reconnaissance et ä l’execution des de- 
cisions rendues par une autorite d'un autre Etat contrac- 
tant, qui aurait ete competente en raison de la residence 
du creancier d'aliments. 

L’Etat qui aura fait usage de cette reserve ne pourra 
pretendre ä l’application de la Convention aux decisions 
rendues par ses autoritös lorsque celles-ci auront ete 
competentes en raison de la residence du creancier d'ali- 
ments. 

Article 19 

La presente Convention aura une duree de cinq ans ä 
partir de la date indiquee dans l’article 16, alinea Pre- 
mier, de la presente Convention. Ce delai commencera ä 
courir de cette date, meme pour les Etats qui l’auront 
ratifiee ou y auront adhere posterieurement. 


Artikel 15 

Dieses Übereinkommen liegt für die bei der Achten 
Tagung der Haager Konferenz für Internationales Privat- 
recht vertretenen Staaten zur Unterzeichnung auf. 

Es bedarf der Ratifizierung; die Ratifikationsurkunden 
werden beim Ministerium für Auswärtige Angelegen- 
heiten der Niederlande hinterlegt. 

über jede Hinterlegung einer Ratifikationsurkunde 
wird eine Niederschrift aufgenommen; von dieser wird 
jedem Unterzeichnerstaat auf diplomatischem Wege eine 
beglaubigte Absdirift übermittelt. 

Artikel 16 

Dieses Übereinkommen tritt am sechzigsten Tage nach 
der gemäß Artikel 15 vorgenommenen Hinterlegung der 
vierten Ratifikationsurkunde in Kraft. 

Für jeden Unterzeichnerstaat, der später ratifiziert, tritt 
das Übereinkommen am sechzigsten Tage nadi Hinterle- 
gung seiner Ratifikationsurkunde in Kraft. 

Tm Falle des Artikels 14 Absatz 2 wird das Überein- 
kommen am sechzigsten Tage nadi Hinterlegung der 
Annahineerklärung anwendbar. 

Artikel 17 

Jeder bei der Aditen Tagung der Haager Konferenz 
für Internationales Privatrecht nicht vertretene Staat 
kann diesem Übereinkommen beitreten. Der Staat, der 
beizutreten wünscht, hat seine Absicht durch eine Ur- 
kunde zu notifizieren, die beim Ministerium für Aus- 
wärtige Angelegenheiten der Niederlande hinterlegt 
wird. Dieses übermittelt jedem Vertragsstaat auf diplo- 
matischem Wege eine beglaubigte Abschrift. 

Das Übereinkommen tritt zwischen dein beitretenden 
Staat und dem Staat, der erklärt hat, diesen Beitritt an- 
zunehmen, am sechzigsten Tage nach Hinterlegung der 
Beitrittsurkunde in Kraft. 

Der Beitritt wirkt nur im Verhältnis zwischen dem bei- 
tretenden Staat und den Vertragsstaaten, die erklärt 
haben, daß sie diesen Beitritt annehmen. Die Annahine- 
erklärung wird beim Ministerium für Auswärtige Ange- 
legenheiten der Niederlande hinterlegt; dieses übermit- 
telt jedem Vertragsstaat auf diplomatischem Wege eine 
beglaubigte Abschrift. 

Es besteht Einverständnis darüber, daß die Hinterle- 
gung von Beitrittsurkunden erst erfolgen kann, nachdem 
das Übereinkommen gemäß Artikel 16 in Kraft getreten 
ist. 

Artikel 18 

Jeder Vertragsstaat kann bei Unterzeichnung oder Rati- 
fizierung dieses Übereinkommens oder bei seinem Bei- 
tritt einen Vorbehalt machen hinsichtlich der Anerken- 
nung und Vollstreckung von Entscheidungen einer Be- 
hörde eines anderen Vertragsstaates, deren Zuständigkeit 
durch den Aufenthaltsort des Unterhaltsberechtigten be- 
gründet ist. 

Ein Staat, der diesen Vorbehalt macht, kann nicht ver- 
langen, daß dieses Übereinkommen auf Entscheidungen 
seiner Behörden angewandt wird, deren Zuständigkeit 
durch den Aufenthaltsort des Unterhaltsberechtigten be- 
gründet ist. 

Artikel 19 

Die Geltungsdauer dieses Übereinkommens beträgt fünf 
Jahre, von dem in Artikel 16 Absatz 1 bezeichneten Zeit- 
punkt an gerechnet. Dies gilt auch für die Staaten, die 
das Übereinkommen später ratifizieren oder ihm später 
beitreten. 
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La Convention sera renouvelee tacilement de cinq ans 
en cinq ans, sauf denonciation. 

La denonciation devra, au moins six mois avant l'ex- 
piration du delai, etre nolifiee au Ministere des Affaires 
Elrangeres des Pays-Bas, qui en donnera connaissance ä 
tous les aulres Etats contractants. 

La denonciation peut se limiter aux territoires ou ä 
cerlains territoires indiques dans uue notilication faite 
conformement ä l’article 14, alinea 2. 

La denonciation ne prodnira son effet quü l egard de 
l’Etat qui l’aura notifiee. La Convention restera en vi- 
gueur pour les autres Etats contractants. 


EN FOI DE QUOI, les soussignes, düment autoriscs, 
ont signe la presente Convention. 

FAIT ä La Haye, le 15 avril 1958, en un seul exemplai- 
re, qui sera depose dans les ardiives du Gouvernement 
des Pays-Bas, et dont une copie, certifiee conforme, sera 
remise, par la voie diplomatique, a chacun des Etats re- 
presentes d la Huitieme Session de la Conference de La 
Haye de Droit International Prive ainsi qu’aux Etats ad- 
lieranl ulterieurement. 


Pour la PEPIjBLTQCE FEDERALE D'ALLEMACNE: 

Dr. Jose 
( 8 . 10 


Das Übereinkommen wird — außer im Fall der Kün- 
digung — um jeweils fünf Jahre stillschweigend verlän- 
gert. 

Die Kündigung ist spätestens sechs Monate, bevor die 
Geltungsdauer endet, dem Ministerium für Auswärtige 
Angelegenheiten der Niederlande zu notifizieren; dieses 
gibt allen anderen Vertragsstaatei! davon Kenntnis. 

Die Kündigung kann sich auf alle oder einzelne Ho- 
heitsgebiete beschränken, die in einer gemäß Artikel 14 
Absatz 2 erfolgten Notifizierung aufgeführt sind. 

Die Kündigung wirkt nur für den Staat, der sie notifi- 
ziert hat. Für die anderen Vertragsstaaten bleibt das 
Übereinkommen in Kraft. 


ZU URKUND DESSEN haben die gehörig befugten 
Unterzeichneten dieses Übereinkommen unterschrieben. 

GESCHEHEN in Den Haag am 15. April 1958 in einer 
Urschrift, die im Archiv der Regierung der Niederlande 
hinterlegt wird und von der jedem bei der Achten Ta- 
gung der Haager Konferenz für Internationales Privat- 
recht vertretenen Staat sowie den später beitretenden 
Stadien auf diplomatischem Wege eine beglaubigte Ab- 
schrift übermittelt wird. 


Für «lic BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND: 

f L ü n s 
1958) 


Pour l AUT RICI IE: Für ÖSTERREICH: 

Dr. Georg Afulis 
(15.4. 1958) 


Pour la BELG IQ UE: 


van der Straten 
(11.7. 1958) 


1 ür BELGIEN: 


Pour le DÄNEMARK: 


Für DÄNEMARK: 


Pour l'ESPAGNE: Für SPANIEN: 

Pour la FINLANDE: Für FINNLAND: 

Pour la FRANCE: Für FRANKREICH: 


Pour la GRECE: Für GRIECHENLAND: 

A. T z i r a s 
(15. 4. 1958) 

Pour 1’ ITALIC: Für ITALIEN: 

Giustiniani 
(8. 10. 1958) 

Pour le JAPON: Für JAPAN: 


Pour le LUXEMBOURG: 


Für LUXEMBURG: 
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Pour la NORVEGE: Für NORWEGEN: 

Lars J. Jorstad 

sous reserve de ratifiention vorbehaltlich der Ratifikation 
(19. 5. 1958) 

Pour les PAYS-BAS: Für die NIEDERLANDE: 

J. Luns 
(25. 5. 1959) 


Pour le PORTUGAL: 

Pour le 

ROYAUME-UNI DE GRANDE-BRETAGNE 
ET D'IRLANDE DU NORD: 

Pour la SUfiDE: 

Pour la SUISSE: 

Pour la TURQUIE: 


Für PORTUGAL: 

Für das 

VEREINIGTE KÖNIGREICH GROSSBRITANNJEN 
UND NORDIRLAND: 

Für SCHWEDEN: 

Für die SCHWEIZ: 

Für die TÜRKEI: 
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Denkschrift 


Die Haager Konferenz für Internationales Privat- 
recht hat sich auf ihrer VII. Tagung (1951) des in- 
folge der Auswirkungen des zweiten Weltkrieges 
immer dringender werdenden Problems der Ver- 
folgung von Unterhaltsansprüchen im Ausland an- 
genommen und die Niederländische Staatskommis- 
sion für Internationales Privatrecht um die Aus- 
arbeitung eines Vorentwurfs zu einem Übereinkom- 
men über das Kollisionsrecht aut dem Gebiet der 
Unterhaltspflicht gebeten. Dabei ging man von der 
Erwartung aus, daß die Vereinheitlichung der Kolli- 
sionsnormen auch die internationale Anerkennung 
ausländischer Unterhaltsentscheidungen erleichtern 
werde. Die Bundesregierung hat es von vornherein 
für erforderlich gehalten, daß das geplante Kolli- 
sionsrechtsabkommen durch ein Übereinkommen 
über die Anerkennung und Vollstreckung ausländi- 
scher Unterhaltsentscheidungen ergänzt werden 
müsse. Die Bedeutung und Notwendigkeit eines 
Vollstreckungsabkommens wurde auch von dem zur 
Vorbereitung des Kollisionsrechtsabkommens ein- 
gesetzten Sonderausschuß anerkannt; in dem Bericht 
dieses Ausschusses vom April 1955 (vgl. Conference 
de La Haye de Droit International Prive, D o cu- 
men ts relatifs ä ia Vllle Session — im folgenden 
mit „Doc. VIII“ bezeichnet — S. 147) wurde auf die 
Vorentwürfe hingewiesen, die bereits von dem 
Internationalen Institut für die Vereinheitlichung 
des Privatrechts in Rom (Doc. VIII S. 169) und einem 
vom Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Na- 
tionen berufenen Sachverständigenausschuß (Doc. 
VIII S. 173) ausgearbeitet waren. Nachdem sich die 
Mehrzahl der zu der VIII. Tagung der Haager Kon- 
ferenz eingeladenen Staaten für ein Vollstreckungs- 
abkommen ausgesprochen hatte, konnte das vor- 
liegende Übereinkommen im Oktober 1956 während 
der VIII. Tagung der Konferenz von der für das 
Problem der Unterhaltsverpflichtungen gegenüber 
Kindern eingesetzten Kommission auf der Grund- 
lage der erwähnten Vorentwürfe ausgearbeitet wer- 
den (vgl. Conference de La Haye de Droit Inter- 
national Prive, Actes de la VHIe Session — im 
folgenden mit „Actes VIII“ bezeichnet — S. 187 ff.), 
über die Arbeiten der Kommission hat der von ihr 
berufene Berichterstatter, P. Jenard, einen ausführ- 
lichen Bericht erstattet (Actes VIII S. 314 ff.). 

Das Übereinkommen soll das humanitäre Ziel ver- 
wirklichen helfen, das mit dem ebenfalls während 
der VIII. Tagung verabschiedeten und am 24. Okto- 
ber 1956 zur Zeichnung aufgelegten Haager Über- 
einkommen über das auf Unterhaltsverpflichtungen 
gegenüber Kindern anzuwendende Recht verfolgt 
wird*, es soll Kindern die Durchsetzung ihrer Unter- 
haltsansprüche im Ausland erleichtern. Das Über- 
einkommen bildet für die Fälle, in denen die Unter- 
haltsentscheidung nicht in dem Staat ergangen ist, 
in dem die Zwangsvollstreckung vorgenommen wer- 
den muß, eine notwendige Ergänzung des Kolli- 
sionsrechtsabkommens. 

Daneben ergänzt das Übereinkommen auch das am 
20. Juni 1956 in New York im Rahmen der Verein- 
ten Nationen geschlossene Übereinkommen über 
die Geltendmachung von Unterhaltsansprüchen im 


Ausland. Das New Yorker Übereinkommen soll in 
erster Linie die Durchführung von Unterhaltsklagen 
im Ausland erleichtern; hinsichtlich der Voll- 
streckung ausländischer Entscheidungen sieht es 
lediglich vor, daß die „Empfangsstelle“ des Staa- 
tes, in dem die Vollstreckung einer im Ausland er- 
gangenen Entscheidung erstrebt wird, entweder ein 
Verfahren zum Zwecke der Vollstreckbarerklärung 
(Exequatur oder Registrierung) oder eine neue 
Klage einleitet, die auf den ausländischen Titel ge- 
stützt wird. Das New Yorker Übereinkommen bringt 
also keine Vereinfachung des nach dem Recht des 
Vollstreckungsstaates vorgeschriebenen Verfahrens 
zur Vollstreckbarerklärung einer ausländischen 
Entscheidung, sondern erleichtert durch die Ein- 
schaltung einer „Empfangsstelle“ nur seine prak- 
tische Durchführung. Das Haager Vollstreckungs- 
abkommen soll dagegen die bestehenden rechtlichen 
Schwierigkeiten, zur Vollstreckung einer ausländi- 
schen Unterhaltsentscheidung zu gelangen, wenig- 
stens teilweise beseitigen und es dem Unterhalts- 
berechtigten durch die Vereinfachung des Voll- 
streckungsverfahrens ermöglichen, eine rasche Voll- 
streckung der zu seinen Gunsten ergangenen Ent- 
scheidung zu erreichen. 

Der Rahmen des Übereinkommens ist der gleiche 
wie der des Kollisionsrechtsabkommens; es be- 
schränkt sich ebenfalls auf Entscheidungen über 
Unterhaltsansprüche von Kindern. Durch die Be- 
schränkung auf diese Ansprüche, die aus mensch- 
lichen Gründen am dringlichsten eine Regelung er- 
fordern, sollten auch hier die Aussichten für das 
Zustandekommen des Übereinkommens und für 
eine Beteiligung von möglichst vielen Staaten ver- 
größert werden. In einem Punkt geht der Anwen- 
dungsbereich des Vollstreckungsabkommens jedoch 
über den des Kollisionsrechtsabkommens hinaus: es 
betrifft nicht nur die Vollstreckung von Entschei- 
dungen, bei deren Erlaß bereits Auslandsbeziehun- 
gen bestanden, sondern auch von solchen Entschei- 
dungen, die ausschließlich auf innerstaatlichem Recht 
beruhen und bei denen sich die Notwendigkeit einer 
Vollstreckung im Ausland beispielsweise erst da- 
durch ergibt, daß der Unterhaltspflichtige nach Er- 
laß der Entscheidung in das Ausland verzieht. Da 
dies häufig der Fall ist, wäre die Bedeutung des 
Übereinkommens stark eingeschränkt gewesen, 
wenn derartige Entscheidungen aus seinem Anwen- 
dungsbereich ausgeschlossen wären. 


Das Übereinkommen ist seit dem 15. April 1958 zur 
Zeichnung aufgelegt. Es ist bisher von den folgen- 
den sieben Slaaten unterzeichnet worden: 


Griechenland 

Österreich 

Norwegen 

Belgien 

Bundesrepublik Deutschland 

Italien 

Niederlande 


(15. 4. 1958) 
(15. 4.1958) 
(19. 5.1958) 
(11. 7.1958) 
(8. 10. 1958) 
(8. 10. 1958) 
(25. 5. 1959) 


Bis jetzt ist das Übereinkommen nur von Österreich 
ratifiziert worden, also gemäß Artikel 16 Abs. 1 
noch nicht in Kraft getreten. Auch die Ratifizierung 
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durch die Bundesrepublik Deutschland wird das In- 
krafttreten des Übereinkommens nur dann zur Folge 
haben, wenn noch zwei weitere Ratifikationen hinzu- 
kommen. 

Die Beratende Versammlung des Europarats hat in 
ihrer Empfehlung 196 vom 23. April 1959 unter Hin- 
weis darauf, daß dieses Übereinkommen eine un- 
erläßliche Ergänzung zu dem Kollisionsrechts- 
abkommen darstellt, empfohlen, die auf der VIII. 
Tagung der Haager Konferenz vertretenen Mitglied- 
staaten zur Unterzeichnung und Ratifizierung und 
die dort nicht vertretenen Mitgliedstaaten zum Bei- 
tritt einzuladen. Der Bundestag hat auf Grund dieser 
Empfehlung in seiner 106. Sitzung am 11. März 1960 
die Bundesregierung einstimmig ersucht, die beiden 
Haager Unterhaltsabkommen den gesetzgebenden 
Körperschaften zur Ratifizierung zuzuleiten. 

Im einzelnen ist zu den Bestimmungen des Über- 
einkommens folgendes zu bemerken: 

Zu Artikel 1 

Artikel 1 legt den Zweck und den Gegenstand des 
Übereinkommens fest: es soll in den Vertragsstaa- 
ten die gegenseitige Anerkennung und Voll- 
streckung von Entscheidungen über Unterhalts- 
ansprüche unverheirateter ehelicher, nicht ehelicher 
oder an Kindes Statt angenommener Kinder unter 
21 Jahren sicherstellen. Das Übereinkommen er- 
streckt sich also auf denselben Personenkreis wie 
das Kollisionsrechtsabkommen, Entscheidungen über 
Unterhaltsansprüche von Verwandten in der Seiten- 
linie sind gemäß Absatz 3 auch in diesem Über- 
einkommen ausgeschlossen. 

Der Begriff „Entscheidungen" ist, wie aus dem Be- 
richt der für die Beratung des Übereinkommens 
eingesetzten Kommission hervorgeht (Actes VIII 
S. 316), in weitem Sinne zu verstehen. Er umfaßt — 
ohne Rücksicht auf ihre Benennung — sowohl ge- 
richtliche als auch Verwaltungsentscheidungen. Die 
Erstreckung auf Entscheidungen von Verwaltungs- 
behörden war erforderlich, weil in verschiedenen 
Mitgliedstaaten der Haager Konferenz, z. B. in den 
skandinavischen Ländern, Verwaltungsbehörden für 
die Entscheidung über Unterhaltsansprüche zustän- 
dig sind. Nicht anwendbar ist das Übereinkommen 
dagegen auf einseitige oder vertragliche Unterhalts- 
Verpflichtungen und auf gerichtliche Vergleiche, da 
diese nicht den Charakter einer „Entscheidung" 
haben (a.a. O. S. 317). 

Das Übereinkommen bezieht sich — wie bereits in 
der Einleitung erwähnt — nicht nur auf Entschei- 
dungen, bei denen die Bestimmungen des Kollisions- 
rechtsabkommens oder sonstige Vorschriften des 
internationalen Privatrechts angewendet worden 
sind, sondern auch auf diejenigen Entscheidungen, 
die ausschließlich auf den innerstaatlichen Sach- 
normen des Staates beruhen, in dem sie ergangen 
sind. 

Enthält die Entscheidung neben der Regelung von 
Unterhaltsansprüchen auch einen Ausspruch über 
einen anderen Gegenstand, z. B. über das Personen- 
sorgerecht, so beschränkt sich die Anwendung des 
Übereinkommens auf die Unterhaltsentscheidung. 

Ein Vorschlag, das Übereinkommen auch auf die 
Entscheidungen zu erstrecken, durch die nach Auf- 


hebung vorläufig vollstreckbarer Entscheidungen 
oder einstweiliger Maßnahmen die Erstattung der 
auf Grund der aufgehobenen Entscheidung geleiste- 
ten Zahlungen angeordnet wird, ist von der Kom- 
mission abgelehnt worden (Actes VIII S. 212, 322). 

Zu Artikel 2 

Artikel 2 enthält den Grundsatz, daß die in einem 
Vertragsstaat ergangenen Unterhaltsentscheidungen 
bei Erfüllung bestimmter Voraussetzungen in den 
anderen Vertragsstaaten anzuerkennen und für voll- 
streckbar zu erklären sind, ohne daß sie auf ihre 
Gesetzmäßigkeit nachgeprüft werden dürfen, ohne 
daß also eine Nachprüfung in der Sache stattfindet. 
Die Anerkennung nach den Regeln des Übereinkom- 
mens hängt von folgenden fünf Voraussetzungen ab: 

1. Die Entscheidung muß von einer nach Artikel 3 
zuständigen Behörde erlassen sein. Der Aus- 
druck „Behörde" umfaßt auch hier Gerichte und 
Verwaltungsbehörden. 

2. Die Rechte des Beklagten müssen in dem Ver- 
fahren gewahrt worden sein. Die Vorausset- 
zung, daß er ordnungsmäßig „geladen" war, 
ist nicht verfahrensrechtlich, sondern in weite- 
rem Sinne zu verstehen-, es kommt nicht darauf 
an, in welcher Weise der Beklagte durch die 
entscheidende Behörde von dem Verfahren 
in Kenntnis gesetzt worden ist. Im Falle 
einer Versäumnisentscheidung kann die Voll- 
streekungsbehörde selbständig prüfen, ob die 
säumige Partei schuldlos von dem Verfahren 
keine Kenntnis hatte oder sich in ihm nicht 
verteidigen konnte. Hatte z. B. der Beklagte 
von dem Verfahren deshalb keine Kenntnis, 
weil er sich einer Ladung absichtlich entzogen 
hatte, so soll er sich auf seine Unkenntnis nicht 
berufen können. 

3. Die Entscheidung muß „rechtskräftig" oder „vor- 
läufig vollstreckbar" sein, wobei diese Begriffe 
bei Entscheidungen von Verwaltungsbehörden 
sinngemäß auszulegen sind. Vorläufig voll- 
streckbare Entscheidungen und einstweilige 
Maßnahmen, die wegen ihrer großen Bedeu- 
tung in Unterhaltssachen im Interesse der Kin- 
der grundsätzlich in das Übereinkommen ein- 
bezogen worden sind, müssen in einem an- 
deren Vertragsstaat jedoch nur dann für voll- 
streckbar erklärt werden, wenn derartige Ent- 
scheidungen auch dort erlassen und vollstreckt 
werden können. 

4. Die Entscheidung darf nicht in Widerspruch zu 
einer Entscheidung stehen, die in derselben 
Sache und zwischen denselben Parteien von 
einer Behörde des Staates erlassen worden ist, 
in dem die Vollstreckung betrieben werden 
soll. Die Lösung der Frage, ob die inländische 
Entscheidung bereits rechtskräftig und ob sie 
früher als die ausländische Entscheidung er- 
gangen sein muß, um dieser entgegengehalten 
werden zu können, bleibt dem innerstaatlichen 
Recht des Vollstreckungsstaates überlassen 
(Actes VIII S. 202 f., 318 f.). Falls eine der Ent- 
scheidungen auf eine Abänderungsklage er- 
gangen ist, gilt die Regelung des Artikels 8. 
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Ist im Vollstreckungsstaat noch keine Ent- 
scheidung ergangen, jedoch dieselbe Sache 
dort vor Erlaß der ausländischen Entscheidung 
rechtshängig geworden, so darf die Vollstrek- 
kungsbehörde die Anerkennung und Voll- 
streckung der ausländischen Entscheidung ver- 
sagen, wenn dies nach den im Vollstreckungs- 
staat geltenden verfahrensrechtlichen Vor- 
schriften zulässig ist (Actes VIII S. 203, 319). 
Nach § 5 Abs. 2 Nr. 2 des Entwurfs eines Aus- 
führungsgesetzes zu dem Übereinkommen ist 
in diesem Fall und auch dann, wenn in dem in- 
ländischen Verfahren eine Entscheidung bereits 
ergangen, aber noch nicht rechtskräftig ist, die 
Entscheidung über den Antrag auf Vollstreck- 
barerklärung auszusetzen; die Entscheidung 
über die Anerkennung wird dem Prozeßgericht 
überlassen, bei dem das inländische Verfahren 
rechtshängig ist. 

5. Die Entscheidung darf nicht mit der öffent- 
lichen Ordnung des Vollstreckungsstaates of- 
fensichtlich unvereinbar sein. Wie bei dem 
Übereinkommen über die Kollisionsnormen 
soll durch diese Fassung auch hier die Be- 
rufung auf den „ordre public" möglichst ein- 
geschränkt werden. 

Zu Artikel 3 

Artikel 3 bestimmt, welche Behörden nach dem 
Übereinkommen für den Erlaß von Unterhaltsent- 
scheidungen zuständig sind, d. h. von welchen Ge- 
richten oder Verwaltungsbehörden die Entscheidung 
erlassen sein muß, damit sie nach dem Übereinkom- 
men anerkannt und vollstreckt werden kann. Neben 
den Behörden des Staates, in dem der Unterhalts- 
pflichtige i.m Zeitpunkt der Einleitung des Ver- 
fahrens seinen gewöhnlichen Aufenthalt hatte 
(Nr. 1), und den Behörden, deren Zuständigkeit er 
sich freiwillig unterwarfen hat (Nr. 3), werden auch 
die Behörden des Staates als zuständig anerkannt, 
in dem das unterhaltsberechtigte Kind zur Zeit 
der Einleitung des Verfahrens seinen gewöhnlichen 
Aufenthalt hatte (Nr. 2). 

Die Anerkennung des Gerichtsstandes des gewöhn- 
lichen Aufenthaltes des Kindes ergab sich folge- 
richtig aus der Regelung des Übereinkommens über 
die Kollisionsnormen, w r onach für den Unterhalts- 
anspruch materiell das Recht des Staates gilt, in 
dem das Kind seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. 
Es ist selbstverständlich, daß dieses Recht am zu- 
verlässigsten von den inländischen Gerichten und 
Behörden angewendet werden kann. Sie vermögen 
auch die Bedürfnisse des Kindes am besten zu be- 
urteilen, wobei allerdings in Kauf genommen wer- 
den muß, daß sich für sie die Ermittlung der Lei- 
stungsfähigkeit des Beklagten schwieriger gestaltet. 
Für die Anerkennung dieses Gerichtsstandes sprach 
ferner die Überlegung, daß ein Vollst.reckungs- 
abkommen, in dem nur der Gerichtsstand des Un- 
terhaltspflichtigen anerkannt würde, nur geringe Be- 
deutung haben könnte. Es würde nur dann anzu- 
wenden sein, wenn der Beklagte seinen gewöhn- 
lichen Aufenthalt nach Eintritt der Rechtshängig- 
keit in einen anderen Vertragsstaat verlegt hätte 
oder w r enn er in einem anderen Vertragsstaat Ver- 


mögen besäße. Der Beklagte befindet sich bei Durch- 
führung des Unterhaltsrechtsstreits am Gerichts- 
stand des Klägers zweifellos in einer ungünstigen 
Lage. Die Wahrung seiner Rechte ist jedoch in dem 
Übereinkommen durch die Bestimmung des Arti- 
kels 2 Nr. 2 sichergestellt. 

Um die Annahme des Übereinkommens auch den 
Staaten zu ermöglichen, die sich nicht zur Anerken- 
nung der im Aufenthaltsstaat des Klägers erwirk- 
ten Entscheidungen bereitfinden können, ist in Ar- 
tikel 18 ein entsprechender Vorbehalt vorgesehen. 

Zu Artikel 4 

In Artikel 4 sind die Unterlagen aufgeführt, die mit 
dem Antrag auf Vollstreckbarerklärung der auslän- 
dischen Entscheidung vorzulegen sind. 

Zu Artikel 5 

Diese Bestimmung regelt den Umfang der Prüfung 
durch die Vollstreckungsbehörde und stellt damit 
nochmals klar, daß eine sachliche Nachprüfung der 
Entscheidung ausgeschlossen ist. 

Zu Artikel 6 

Das Verfahren der Vollstreckbarerklärung richtet 
sich, soweit es nicht durch das Übereinkommen ge- 
regelt wird, nach dem Recht des Vollstreckungs- 
Staates (Absatz 1). Ist eine ausländische Entschei- 
dung für vollstreckbar erklärt, so hat sie dieselben 
Rechtswirkungen wie eine im Vollstreckungsstaat 
erlassene vollstreckbare Entscheidung (Absatz 2). 

Für eine Änderung der ausländischen Entscheidung 
ist in dem Verfahren der Vollstreckbarerklärung 
grundsätzlich kein Raum. Die für das Übereinkom- 
men zuständige Kommission hat jedoch die Frage 
erörtert, w T ie es sich auswirkt, wenn in dem Staat, 
in dem die Entscheidung ergangen ist, die Unter- 
haltssätze nachträglich durch gesetzliche Vorschrif- 
ten allgemein erhöht worden sind. Nach der im Be- 
richt ausdrücklich festgestellten Auffassung der 
Kommission soll die Erhöhung im Vollstreckungs- 
Staat bei der Vollstreckbarerklärung von Amts 
wegen berücksichtigt werden, ohne daß cs einer 
neuen Entscheidung einer Behörde des Urteils- 
staates bedarf (Actes VIII S. 321). 

Zu Artikel 7 

Da in einer Reihe von Staaten — insbesondere im 
angelsächsischen Rechtskreis — * die Vollstreckung 
aus ausländischen Unterhaltsentscheidungen nur be- 
züglich der Rückstände zugelassen wird, ist in Ar- 
tikel 7 bestimmt, daß die Vollstreckung auch wegen 
der künftig fällig werdenden Zahlungen zu bewil- 
ligen ist. 

Zu Artikel 8 

Das Übereinkommen bezieht sich nach Artikel 8 
auch auf Entscheidungen, durch die eine Verurtei- 
lung zu Unterhaltsleistungen abgeändert wird. Es 
ist möglich, daß die Abänderungsentscbeidung in 
einem anderen als dem Vertragsstaat ergeht, in 
dem die ursprüngliche Entscheidung erlassen wor- 
den ist; insbesondere wird häufig der Unterhalts- 
pflichtige gemäß Artikel 3 Nr. 1 die Abänderungs- 
klage in dem Staat erheben, in dem er seinen ge- 
wöhnlichen Aufenthalt hat. Es kann dann der Fall 
eintreten, daß die Abänderungsentscheidung gerade 
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in dem Vertragsstaat, in dem die ursprüngliche 
Entscheidung ergangen war, zur Anerkennung und 
Vollstreckung vorgelegt wird. Die Vollstreckungs- 
behörde dieses Staates kann in einem solchen Fall 
nicht etW'a die Anerkennung mit der Begründung 
versagen, die Abänderungsentscheidung stehe in 
Widerspruch zu der ursprünglichen inländischen 
Entsdieidung (Artikel 2 Nr. 4 Abs. 1). Der dort vor- 
gesehene Tatbestand ist nicht gegeben, weil die 
Abänderungsentscheidung und die ursprüngliche 
Entscheidung inhaltlich eine Einheit bilden. Dies 
war auch die Ansicht der für das Übereinkommen 
zuständigen Kommission, die darauf hingewiesen 
hat, daß es sich bei der Abänderungsentscheidung 
um eine auf den veränderten Umständen beruhende 
neue Entscheidung einer nach Artikel 3 zuständigen 
Behörde handelt (Actes VIII S. 205 f., 321). 

Zu Artikel 9 

Im Einklang mit Artikel 20 des Haager Überein- 
kommens vom 1. März 1954 über den Zivilprozeß 
ist in Absatz 1 vorgesehen, daß eine Partei, der im 
Unterhaltsrechtsstreit das Armenrecht bewilligt war, 
diesen Rechtsvorteil auch im Verfahren der Voll- 
streckbarerklärung genießt. Sie braucht nadi Ab- 
satz 2 auch keine Sicherheit für die Prozeßkosten zu 
leisten. Schließlich bestimmt Absatz 3, daß die im 
Verfahren der Vollstreckbarerklärung beizubringen- 
den Urkunden keiner weiteren Beglaubigung oder 
Legalisation bedürfen, wodurch die beschleunigte 
Vollstreckung der Unterhaltsentscheidungen ge- 
währleistet werden soll. 

Zu Artikel 10 

Die Vertragsstaaten sind verpflichtet, den Transfer 
der auf Grund von Unterhaltsverpflichtungen gegen- 
über Kindern zugesprodienen Beträge zu erleidi- 
tern. Diese Bestimmung sichert die praktisdie Durdi- 
führbarkeit des Übereinkommens. 

Zu Artikel 11 

Artikel 11 stellt klar, daß der Unterhaltsberechtigte 
nidit daran gehindert ist, sidi auf alle für ihn vor- 
teilhafteren Bestimmungen zu berufen, die nach 
dem innerstaatlichen Redit des Vollstreckungs- 
staates oder nadi einem anderen zwischen den 
Vertragsstaaten geltenden Abkommen, insbeson- 
dere nach zweiseitigen Vollstreckungsverträgen, 
auf die Vollstreckung von Unterhaltsentscheidungen 
anwendbar sind. 

Zu Artikel 12 

Artikel 12 regelt den zeitlidien Anwendungsbereidi 
des Übereinkommens und sdiließt seine Rückwir- 
kung auf die vor dem Inkrafttreten ergangenen Ent- 
sdieidungen aus. 

Zu Artikel 13 

Diese Bestimmung soll sicherstellen, daß alle Ver- 
tragsstaaten davon unterriditet werden, weldie Be- 
hörden in den anderen Vertragsstaaten für den 
Erlaß der in den Rahmen des Übereinkommens fal- 
lenden Entscheidungen sachlich zuständig sind. 

Zu Artikel 14 bis 17 

Die Artikel 14 bis 17 enthalten Bestimmungen über 
den räumlichen Geltungsbereich des Übereinkom- 
mens und über sein Inkrafttreten. Ebenso wie das 


Kollisionsrechtsabkommen wird auch dieses Über- 
einkommen am 60. Tage nach Hinterlegung der 
vierten Ratifikationsurkunde, für einen später hin- 
zukommenden Staat am 60. Tage nach Hinterlegung 
seiner Ratifikationsurkunde in Kraft treten (Arti- 
kel 16 Abs. 1, 2). 

Mit Rücksicht auf die weitgehenden Auswirkungen, 
die das Übereinkommen hinsichtlich der Anerken- 
nung ausländischer Entscheidungen hat, ist der Cha- 
rakter eines „geschlossenen" Abkommens streng 
gewahrt. Das Übereinkommen gilt ohne weiteres 
nur für das Mutterland der Vertragsstaaten; jeder 
Vertragsstaat kann seine Anwendung durch eine 
entsprechende Erklärung auf die nidit zum Mutter- 
land gehörenden Hoheitsgebiete erstrecken, jedoch 
nur mit Wirkung gegenüber den Vertragsstaaten, 
die diese Erklärung ausdrücklidi annehmen. 

Die bei der VIII. Tagung der Haager Konferenz 
nidit vertretenen Staaten können nadi dem Inkraft- 
treten des Übereinkommens ihren Beitritt erklären, 
jedodi gilt der Beitritt nur gegenüber den Vertrags- 
staaten, die ihn ausdrücklich annehmen. 

Zu Artikel 18 

Artikel 18 gestattet den in den Bemerkungen zu 
Artikel 3 erwähnten Vorbehalt bezüglidi der An- 
erkennung von Entsdieidungen einer Behörde, de- 
ren Zuständigkeit allein durdi den gewöhnlichen 
Aufenthalt des Unterhaltsbereditigten begründet 
war. Ein Staat, der diesen Vorbehalt madit, begibt 
sidi der Vorteile des Übereinkommens audi für 
entsprediende Entscheidungen seiner eigenen Be- 
hörden (Absatz 2). 

Die zuständige Kommission der Haager Konferenz 
hat im Interesse der unterhaltsbedürftigen Kinder 
nadidrücklidi den Wunsdi zum Ausdruck gebradit, 
daß möglidist kein Staat von dem Vorbehalt des 
Artikels 18 Gebraudi macht, ein Wunsdi, dem die 
sieben Unterzeidmerstaaten bisher nadigekommen 
sind. Die Bundesregierung beabsiditigt, audi bei der 
Ratifizierung von der Möglidikeit des Vorbehalts 
keinen Gebrauch zu machen, da die Anerkennung 
des Geriditsstandes des Unterhaltsbereditigten im 
Interesse der schutzbedüi fügen Kinder liegt. Dieser 
Gerichtsstand soll deshalb durch das Ausführungs- 
gesetz zu diesem Übereinkommen (§ 12 des Ent- 
wurfs) für Unterhaltsansprüche in das innerstaat- 
lidie Recht eingeführt werden. Eine Gefährdung der 
Interessen des Unterhaltspflichtigen wird weit- 
gehend dadurdi ausgeschlossen, daß die im Auf- 
enthaltsstaat des Unterhaltsbereditigten ergangene 
Entsdieidung vor einer Vollstreckung im Ausland 
für vollstreckbar erklärt werden muß und im Ver- 
fahren der Vollstreckbarerklärung die Wahrung der 
Redite des Beklagten von der Vollstreckungs- 
behörde geprüft wird (vgl. Artikel 2 Nr. 2). 

Zu Artikel 19 

Das Übereinkommen ist zunächst auf fünf Jahre, 
vom Zeitpunkt seines Inkrafttretens an geredmet, 
abgosdilossen und wird danach um jeweils fünf 
Jahre stillschweigend verlängert. Spätestens sedis 
Monate, bevor die Geltungsdauer endet, kann jeder 
Vertragsstaat das Übereinkommen kündigen; es 
bleibt dann für die anderen Vertragsstaaten in 
Kraft. 
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